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(54) WASSERSCHUTZEINRICHTUNG FÜR EIN WASSERFÜHRENDES HAUSHALTSGERÄT

(57) Die Erfindung betrifft eine Wasserschutzeinrich-
tung für ein wasserführendes Haushaltsgerät, insbeson-
dere für eine Geschirrspülmaschine, mit einem einen
Strömungskanal (3) für Wasser bereitstellenden Gehäu-
se (2), das einen wasseranschlussseitigen Einlaufstut-
zen (4) und einen geräteseitigen Schlauchanschluss (15)
aufweist, mit einer gerätegesteuerten Ventileinrichtung
(21), mittels welcher der Strömungskanal (3) sperrbar

ist, mit einem im Strömungskanal (3) zwischen Einlauf-
stutzen (4) und Ventileinrichtung (21) angeordneten
Durchflussregler (18), welcher ein elastisches Reglere-
lement (20) umfasst, sowie mit einer einlaufstutzenseiti-
gen Dichtung (7), wobei die einlaufstutzenseitige Dich-
tung (7) und/oder das elastische Reglerelement (20) aus
Silikon bestehen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Wasserschutzein-
richtung für ein wasserführendes Haushaltsgerät, insbe-
sondere für eine Geschirrspülmaschine, eine Waschma-
schine oder einen Waschtrockner, mit einem einen Strö-
mungskanal für Wasser bereitstellenden Gehäuse, das
einen wasseranschlussseitigen Einlaufstutzen und ei-
nen geräteseitigen Schlauchanschluss aufweist, mit ei-
ner gerätegesteuerten Ventileinrichtung, mittels welcher
der Strömungskanal entsperrbar bzw. sperrbar ist, mit
einem im Strömungskanal zwischen Einlaufstutzen und
Ventileinrichtung angeordneten Durchflussregler, wel-
cher ein elastisches Reglerelement umfasst, sowie mit
einer einlaufstutzenseitigen Dichtung.
[0002] Wasserschutzeinrichtungen im Allgemeinen
sowie solche für wasserführende Haushaltsgeräte, etwa
Geschirrspülmaschinen, im Speziellen sind aus dem
Stand der Technik an sich gut bekannt, weshalb es eines
gesonderten druckschriftlichen Nachweises an dieser
Stelle nicht bedarf. Es seien deshalb auch nur beispiel-
haft die EP 2 489 298 B1 und die DE 35 20 863 A1 als
Stand der Technik benannt.
[0003] Eine gattungsgemäße Wasserschutzeinrich-
tung ist im verwendungsfertigen Zustand eines wasser-
führenden Haushaltsgeräts in die strömungstechnische
Verbindung zwischen einem Wasseranschluss zur Ver-
sorgung des Haushaltsgeräts mit Wasser einerseits und
dem Haushaltsgerät andererseits geschaltet. Das Haus-
haltsgerät steht mithin unter Zwischenschaltung der
Wasserschutzeinrichtung in strömungstechnischer Ver-
bindung mit dem Wasseranschluss, bei dem es sich bei-
spielsweise um einen Wasserhahn handeln kann.
[0004] Die Wasserschutzeinrichtung verfügt über ein
Gehäuse, das einen Strömungskanal bereitstellt. Über
diesen Strömungskanal gelangt im bestimmungsgemä-
ßen Verwendungsfall Wasser vom Wasseranschluss
zum Haushaltsgerät.
[0005] Für einen Anschluss der Wasserschutzeinrich-
tung an einen Wasseranschluss verfügt das Gehäuse
über einen Einlaufstutzen. Dieser ist wasseranschluss-
seitig ausgebildet. Geräteseitig weist das Gehäuse einen
Schlauchanschluss auf, an den im bestimmungsgemä-
ßen Verwendungsfall ein Schlauch einendseitig ange-
schlossen ist.
[0006] Anderendseitig steht der Schlauch mit dem
Haushaltsgerät in strömungstechnischer Verbindung.
[0007] Die Wasserschutzeinrichtung verfügt des Wei-
teren über eine gerätegesteuerte Ventileinrichtung. Mit-
tels dieser Ventileinrichtung ist der Strömungskanal
sperrbar bzw. entsperrbar, wobei im Fall eines gesperr-
ten Strömungskanals kein Wasser vom Wasseran-
schluss zum Haushaltsgerät gelangen kann. Die Steue-
rung der Ventileinrichtung erfolgt durch das Haushalts-
gerät selbst, das heißt durch die vom Haushaltsgerät be-
reitgestellte Steuerung. Im bestimmungsgemäßen Ver-
wendungsfall des Haushaltsgeräts öffnet und schließt
die Ventileinrichtung mithin in Abhängigkeit eines vom

Haushaltsgerät zu absolvierenden Spülprozesses.
[0008] Die Ventileinrichtung der Wasserschutzeinrich-
tung befindet sich im Normalfall im geschlossen Zustand,
bei der der Strömungskanal gesperrt ist, und wird ledig-
lich bei Bedarf geöffnet. D.h. erst wenn die Ventileinrich-
tung angesteuert, also bestromt wird, kommt es zu einem
Wasserfluss vom Wasseranschluss zum Haushaltsge-
rät.
[0009] Für eine Beaufschlagung des Haushaltsgeräts
mit einer bestimmungsgemäßen Menge an Wasser ver-
fügt die Wasserschutzeinrichtung zudem über einen
Durchflussregler. Dieser dient insbesondere als Volu-
menstrombegrenzer und ist im Strömungskanal zwi-
schen Einlaufstutzen und Ventileinrichtung angeordnet.
Der Durchflussregler weist dabei typischerweise eine
Regleraufnahme auf, die innerhalb des Strömungska-
nals fest angeordnet und starr ausgebildet ist, sowie ein
elastisches Reglerelement, welches von der Reglerauf-
nahme getragen wird. Das elastische Reglerelement ver-
formt und/oder verbiegt sich aufgrund des Wasserdrucks
abhängig von der Druckdifferenz, die zwischen der Ein-
trittsseite und der Austrittsseite des Durchflussreglers
besteht, und bewirkt dadurch eine von der Druckdifferenz
abhängige Querschnittsveränderung innerhalb des Strö-
mungskanals. Der Durchflussregler ist dabei so ausge-
bildet, dass er dadurch im bestimmungsgemäßen Ver-
wendungsfall zumindest innerhalb eines bestimmten
Wasseranschlussdruckbereichs einen gleichbleibenden
Wasservolumenstrom und somit quasi eine gleichblei-
bend konstante Wasserbeaufschlagung des Haushalts-
geräts mit aus dem Wasseranschluss stammenden
Wasser sicherstellt, was es in Kombination beispielswei-
se mit einem Flügelradzähler gestattet, die dem Haus-
haltsgerät zuzuführende Wassermenge exakt zu bestim-
men.
[0010] Bei bisher bekannten Wasserschutzeinrichtun-
gen besteht das elastische Reglerelement typischerwei-
se aus Ethylen-Propylen-Dien-Kautschuk (EPDM)
[0011] Eine gattungsgemäße Wasserschutzeinrich-
tung verfügt darüber hinaus über eine einlaufstutzensei-
tige Dichtung. Auch diese Dichtung besteht typischer-
weise aus EPDM.
[0012] Vorbekannte Wasserschutzeinrichtungen der
gattungsgemäßen Art haben sich im alltäglichen Praxi-
seinsatz bewährt. Es besteht gleichwohl Verbesserungs-
bedarf, insbesondere hinsichtlich ihrer wünschenswer-
terweise langlebigen Dichtigkeit bzw. Funktionstüchtig-
keit. Es ist deshalb die Aufgabe der Erfindung, eine gat-
tungsgemäße Wasserschutzeinrichtung konstruktiv da-
hingehend weiterzuentwickeln, dass eine verbesserte,
insbesondere langlebigere Dichtigkeit und Funktions-
tüchtigkeit der Wasserschutzeinrichtung gegeben ist.
[0013] Zur Lösung dieser Aufgabe wird mit der Erfin-
dung eine Wasserschutzeinrichtung der eingangs ge-
nannten Art vorgeschlagen, die sich dadurch auszeich-
net, dass die einlaufstutzenseitige Dichtung und/oder
das elastische Reglerelement aus Silikon bestehen.
[0014] Es hat sich in der Praxis gezeigt, dass aus
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EPDM bestehende elastische Bauteile, wie Dichtungen
und elastische Reglerelemente, eine über die gesamte
Lebensdauer eines Haushaltsgeräts reichende Dichtig-
keit bzw. Funktionstüchtigkeit der Wasserschutzeinrich-
tung nicht sicher gewährleisten können. Untersuchun-
gen der Anmelderin haben gezeigt, dass altersbedingte
Undichtigkeiten oder Fehlfunktionen durch das Relaxa-
tionsverhalten von EPDM begründet sind. Dabei meint
"Relaxationsverhalten" im Sinne der Erfindung die zeit-
abhängige Abnahme der von einem im bestimmungsge-
mäßen Verwendungsfall unter Druckbeaufschlagung
stehenden elastischen Bauelement erzeugten Gegen-
kraft bei konstanter Verformung. Je größer also das Re-
laxationsverhalten ist, desto eher lässt beispielsweise
die Anpress- oder Dichtkraft einer Dichtung nach.
[0015] Erfindungsgemäß ist nun vorgesehen, für die
einlaufstutzenseitige Dichtung und/oder für das elasti-
sche Reglerelement anstelle von EPDM Silikon zu ver-
wenden. Der Einsatz von Silikon ist zwar kostenaufwän-
diger, doch dieser Nachteil wird bewusst in Kauf genom-
men. Denn Silikon zeichnet sich einerseits durch seine
Langlebigkeit sowie andererseits durch sein niedriges
Relaxationsverhalten aus. Damit sorgt eine aus Silikon
gebildete Dichtung und ein aus Silikon gebildetes Reg-
lerelement im Unterschied zum Stand der Technik für
eine auch langlebig zuverlässige Abdichtung und Funk-
tionstüchtigkeit der Durchflusseinrichtung.
[0016] Die erfindungsgemäße Ausgestaltung erbringt
nicht nur den Vorteil einer verbesserten Langlebigkeit
bzw. Abdichtung und Funktionstüchtigkeit. Silikon ist dar-
über hinaus im Unterschied zu EPDM besser dazu ge-
eignet, bei Kontakt mit Wasser die Qualität des Wassers
im Sinne der Trinkwasserverordnung nicht zu ver-
schlechtern. Die Verwendung von Silikon erbringt mithin
den synergetischen Effekt, einem gesteigerten Anspruch
an eine unveränderte Qualität des die Wasserschutzein-
richtung im bestimmungsgemäßen Verwendungsfall
durchströmenden Wassers zu genügen. Damit erweist
sich der Einsatz von Silikon in doppelter Hinsicht als vor-
teilhaft.
[0017] Ein weiteres kommt hinzu. Der Einsatz von aus
Silikon bestehenden Dichtungen oder Reglerelementen
im Unterschied zu aus EPDM bestehenden Dichtungen
oder Reglerelementen macht im Übrigen eine Umkon-
struktion der Wasserschutzeinrichtung nicht erforderlich.
Insbesondere bedarf es keiner weiteren Anpassungen,
auch nicht die Hinzunahme weiterer Funktionsbauteile
oder -gruppen. Es ist deshalb auch eine Nachrüstung
bestehender Wasserschutzeinrichtungen möglich, wo-
bei nicht nur eine verbesserte Dichtwirkung und Funkti-
onstüchtigkeit, sondern auch eine verminderte Beein-
trächtigung der Wasserqualität erreicht ist.
[0018] Die erfindungsgemäße Ausgestaltung erweist
sich als insgesamt effizient und aufwandsarm. Es ist Kon-
formität mit der Trinkwasserverordnung gegeben und
dies bei gleichzeitiger Sicherstellung einer auch langle-
bigen Dichtwirkung und Funktionstüchtigkeit.
[0019] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung

ist vorgesehen, dass das Silikon ein additionsvernetzen-
des Silikon ist. Wie sich gezeigt hat, eignet sich additi-
onsvernetzendes Silikon insbesondere deshalb, weil es
besonders formstabil und langlebig ist. Es ist deshalb
additionsvernetzendes Silikon anstelle von peroxidver-
netzendem Silikon zu bevorzugen. Dies auch deshalb,
weil die mechanischen Eigenschaften von additionsver-
netzendem Silikon solche sind, die besonders vorteilhaft
für die Verwendung als Dichtung oder Reglerelement ei-
nes Durchflussreglers in einer Wasserschutzeinrichtung
sind. Zu nennen ist in diesem Zusammenhang insbeson-
dere die Reißfestigkeit. Zudem weist additionsvernet-
zendes Silikon ein vergleichsweise niedriges Relaxati-
onsverhalten auf, was die dauerhafte zuverlässige Dicht-
wirkung und Funktionstüchtigkeit zusätzlich steigert.
[0020] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass der Einlaufstutzen an einem Bund
drehbar gelagert eine Überwurfmutter trägt. Die mecha-
nische Verbindung zwischen Wasserschutzeinrichtung
und Wasseranschluss erfolgt mittels der Überwurfmut-
ter. Diese greift im endmontierten Zustand mit ihrem Ge-
winde in ein entsprechendes Gegengewinde ein, das
vom Wasseranschluss bereitgestellt ist. Dabei liegt die
Überwurfmutter verdrehbar an einem Bund des Einlauf-
stutzens an, was eine einfache Montage ermöglicht.
[0021] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass die einlaufstutzenseitige Dichtung
am Bund anliegt. Im endmontierten Zustand befindet sich
die Dichtung mithin zwischen dem Wasseranschluss ei-
nerseits und dem Bund des Einlaufstutzens anderer-
seits. Durch ein festes Anziehen der Überwurfmutter wird
die zwischen Wasseranschluss und Einlaufstutzen be-
findliche Dichtung zusammengepresst, so dass die von
der Dichtung ausgehende Gegenkraft für eine wirkungs-
volle Abdichtung zwischen Wasseranschluss und Ein-
laufstutzen sorgt. Dabei bewirkt die erfindungsgemäße
Verwendung von Silikon als Material für die Dichtung,
dass eine auch langlebig zuverlässige Abdichtung gege-
ben ist.
[0022] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass der Durchflussregler eine Regler-
aufnahme aufweist, die insbesondere innerhalb des
Strömungskanals fest angeordnet und starr ausgebildet
ist, sowie ein elastisches Reglerelement, welches von
der Regleraufnahme getragen wird. Das elastische Reg-
lerelement verformt und/oder verbiegt sich aufgrund des
Wasserdrucks abhängig von der Druckdifferenz, die zwi-
schen der Eintrittsseite und der Austrittsseite des Durch-
flussreglers besteht, und bewirkt dadurch eine von der
Druckdifferenz abhängige Querschnittsveränderung in-
nerhalb des Strömungskanals. Der Durchflussregler, ins-
besondere das elastische Reglerelement, sorgt im be-
stimmungsgemäßen Verwendungsfall für einen reprodu-
zierbaren und konstant bleibenden Wasservolumen-
strom, was Voraussetzung für eine exakte Mengenbe-
stimmung ist. Dieses elastische Reglerelement besteht
aus den schon vorerläuterten Gründen vorzugsweise
aus Silikon, am meisten bevorzugt in Kombination mit
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einer ebenfalls aus Silikon bestehenden einlaufstutzen-
seitige Dichtung.
[0023] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass das elastische Reglerelement eine
Ringscheibe ist. Diese konstruktive Ausgestaltung er-
weist sich als besonders einfach in der Herstellung und
Montage sowie darüber hinaus als kostengünstig.
[0024] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass die Ventileinrichtung ein Magnet-
ventil mit einem Verschlusselement aufweist, welches
mit einem vom Gehäuse der Wasserschutzeinrichtung
bereitgestellten Ventilsitz zusammenwirkt. Im unbe-
stromten Zustand des Magnetventils wird das Verschlus-
selement von einem Ventilkolben des Magnetventils in
den Ventilsitz gedrückt, so dass die Ventileinrichtung ver-
schlossen ist. Das Verschlusselement wird von einer fle-
xiblen Membran getragen, die vom Verschlusselement
durchragt wird und eine Abdichtung des Verschlussele-
ments im Ventilsitz bewirkt. Im bestromten Zustand des
Magnetventils sorgt der durch den gebäudeseitigen
Wasseranschluss anliegende Wasserdruck dafür, dass
die Membran verformt und dabei vom Ventilsitz wegge-
drückt wird, wobei das von ihr getragene Verschlussele-
ment aus dem Ventilsitz gehoben und dadurch Ventilein-
richtung geöffnet wird. Im bestimmungsgemäßen Ver-
wendungsfall muss die Membran somit für eine dauerhaft
sichere Abdichtung sorgen und gleichzeitig eine hohe
Festigkeit bei gleichzeitiger Dehnbarkeit aufweisen.
[0025] Zur Erfüllung dieser Materialeigenschaften eig-
net sich im Besonderen EPDM, weshalb mit der Erfin-
dung gemäß einem weiteren Merkmal vorgeschlagen
wird, dass die Membran aus EPDM besteht. Dabei ist
der Einsatz von EPDM mit Blick auf die Trinkwasserver-
ordnung unkritisch, wenn erfindungsgemäß die einlauf-
stutzenseitige Dichtung und/oder das elastische Regler-
element aus Silikon, das heißt nicht aus EPDM bestehen.
Auch insofern erweist sich die erfindungsgemäße Aus-
gestaltung als vorteilhaft, weil sie es gestattet, dass die
Membran aus EPDM besteht, womit den an eine Mem-
bran zu stellenden Anforderungen sowohl hinsichtlich
Fertigungstechnik als auch hinsichtlich Mechanik in vor-
teilhafter Weise im Besonderen Rechnung getragen ist.
[0026] Vorgeschlagen wird darüber hinaus ein Wass-
erführendes Haushaltgeräts, etwa eine Geschirrspülma-
schine eine Waschmaschine oder einen Waschtrockner,
mit einer Wasserschutzeinrichtung gemäß einer der vor-
genannten Ausführungsbeispiele.
[0027] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus den Figuren. Dabei zeigen:

Fig. 1 einen schematischen Längsschnitt einer erfin-
dungsgemäßen Wasserschutzeinrichtung in
geschlossenem Zustand;

Fig. 2 einen schematischen Längsschnitt der erfin-
dungsgemäßen Wasserschutzeinrichtung ge-
mäß Fig. 1 in einem Zwischenzustand;

Fig. 3 einen schematischen Längsschnitt der erfin-
dungsgemäßen Wasserschutzeinrichtung ge-
mäß Fig. 1 in geöffnetem Zustand.

[0028] Fig. 1 lässt in einem schematischen Längs-
schnitt eine erfindungsgemäße Wasserschutzeinrich-
tung 1 erkennen. Diese verfügt über ein Gehäuse 2, das
einen Strömungskanal 3 bereitstellt. Des Weiteren weist
das Gehäuse 2 einen wasseranschlussseitigen Einlauf-
stutzen 4 und einen geräteseitigen Schlauchanschluss
15 auf.
[0029] Der Einlaufstutzen 4 trägt an einem Bund 5
drehbar gelagert eine Überwurfmutter 6. Diese dient im
bestimmungsgemäßen Verwendungsfall der mechani-
schen Anbindung der Wasserschutzeinrichtung 1 an ei-
nen nicht näher dargestellten gebäudeseitig bereitge-
stellten Wasseranschluss, beispielsweise einen Was-
serhahn.
[0030] Einlaufstutzenseitig ist eine Dichtung 7 vorge-
sehen, die am Bund 5 des Einlaufstutzens 4 anliegt. Im
endmontierten Zustand ist die einlaufstutzenseitige Dich-
tung 7 bei angezogener Überwurfmutter 6 zwischen dem
Einlaufstutzen 4 und dem in der Figur nicht dargestellten
Wasseranschluss zwecks Abdichtung verpresst.
[0031] Zur strömungstechnischen Anbindung der
Wasserschutzeinrichtung 1 an ein wasserführendes
Haushaltsgerät, beispielsweise eine Geschirrspülma-
schine eine Waschmaschine oder einen Waschtrockner,
ist ein Schlauch 16 vorgesehen. Dieser ist im endmon-
tierten Zustand auf den Schlauchanschluss 15 der Was-
serschutzeinrichtung 1 aufgezogen und mittels einer in
der Figur nicht näher dargestellten Schlauchklemme po-
sitionsgesichert.
[0032] Die Wasserschutzeinrichtung 1 verfügt des
Weiteren über eine von der Steuereinrichtung des Haus-
haltsgeräts gesteuerte Ventileinrichtung 21. Im gezeig-
ten Ausführungsbeispiel weist die Ventileinrichtung 21
ein Magnetventil 8 auf. Anstelle nur eines Magnetventils
8 können alternativ im Sinne einer redundanten Absiche-
rung auch zwei in Durchströmungsrichtung 17 hinterein-
ander angeordnete Magnetventile 8 vorgesehen sein.
Diese sind bevorzugterweise in ihrem Aufbau gleich aus-
gebildet.
[0033] Das in Fig. 1 gezeigte Magnetventil 8 verfügt
über eine elektrische Spule 1, die in magnetischer Wirk-
verbindung mit einem Ventilkolben 12 steht, der endseitig
einen Stopfen 22 trägt. Das Magnetventil 8 weist darüber
hinaus ein kegelförmiges Verschlusselement 13 auf, wel-
ches mit einem vom Gehäuse 2 der Wasserschutzein-
richtung 1 bereitgestellten Ventilsitz 14 zusammenwirkt.
Fig. 1 zeigt den geschlossenen, d.h. unbestromten Zu-
stand der Ventileinrichtung 21, bei dem der Ventilkolben
12 mit seinem endseitigen Stopfen 22 an das Verschlus-
selement 13 anliegt und das Verschlusselement 13 somit
in den Ventilsitz 14 gedrückt ist und die Ventilöffnung 23,
welche in Figur 3, die die gleiche Wasserschutzeinrich-
tung 1 von Fig. 1 im geöffneten Zustand zeigt, dargestellt
ist, damit verschließt. Das kegelförmige Verschlussele-
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ment 13 wird von einer flexiblen Membran 10 getragen,
welche es mittig durchragt.
[0034] Wenn ein Einlass von Wasser in das Haushalts-
gerät erfolgen soll, sorgt eine Steuereinrichtung des
Haushaltsgeräts dafür, dass das Magnetventil 8 be-
stromt wird, wodurch der Ventilkolben 12 zusammen mit
seinem endseitigen Stopfen 22 von dem Verschlussele-
ment 13 abgehoben wird. Fig. 2 zeigt dabei für die Was-
serschutzeinrichtung von Fig. 1 einen unmittelbar nach
Ansteuerung, d.h. Bestromung des Magnetventils 8 kurz-
zeitig eingenommenen Zwischenzustand. In diesem ver-
bleibt das Verschlusselement 13 zunächst noch im Ven-
tilsitz 14 und Wasser, welches von der Membran 10 be-
reitgestellte Ausgleichsöffnungen passiert hat, gelangt
durch eine oder mehrere vom Verschlusselement 13 be-
reitgestellte Beipassöffnungen 24, d.h. unter Umgehung
der Ventilöffnung 23, durch das Verschlusselement 13
hindurch zur haushaltsgeräteseitige Seite der Ventilein-
richtung 21.
[0035] Da die von der Membran 10 bereitgestellte Aus-
gleichsöffnungen einen kleineren Querschnitt haben als
die Beipassöffnung 24, sorgt der anliegende Wasser-
druck dafür, dass die Membran 10 verformt und dabei
vom Ventilsitz 14 weggedrückt wird, wobei das von ihr
getragene Verschlusselement 13 aus dem Ventilsitz 14
gehoben und dadurch die Ventilöffnung 23 freigegeben
wird. Dieser geöffnete Zustand der in Fig. 1 für den ge-
schlossenen Zustand gezwigten Ventileinrichtung 21 ist
in Fig. 3 dargestellt.
[0036] In der Offenstellung des Magnetventils 8 ge-
mäß Fig. 3 liegt das Verschlusselement 13 somit nicht
am Ventilsitz 14 an, so dass der Strömungskanal 3 offen
ist und über den Wasseranschluss in die Wasserschut-
zeinrichtung 1 einströmendes Wasser durch die Ventil-
öffnung 23 und damit insgesamt in Durchströmungsrich-
tung 17 der Wasserschutzeinrichtung den Strömungska-
nal 3 passieren und zum geräteseitigen Schlauch 16 ge-
langen kann. In der geschlossenen Stellung des Mag-
netventils 8, wie sie in Fig. 1 gezeigt ist und welche ins-
besondere im "unbestromten" Fall vorliegt, liegt indes
das Verschlusselement 13 dichtend am Ventilsitz 14 an,
womit der Strömungskanal 3 gesperrt ist. Als Dichtmittel
fungieren dabei die erfindungsgemäß aus EPDM gebil-
dete Membran 10 und der erfindungsgemäß aus NBR
gebildete Stopfen 22.
[0037] Im Strömungskanal 3 ist zwischen dem Einlauf-
stutzen 4 und der Ventileinrichtung 21 ein Durchfluss-
regler 18 angeordnet. Dieser weist eine Regleraufnahme
19, welcher insbesondere aus Kunststoff, insbesondere
EPDM gebildet ist, auf, die innerhalb des Strömungska-
nals 3 fest angeordnet und zumindest weitgehend starr
ausgebildet ist, sowie ein elastisches Reglerelement 20,
welches von der Regleraufnahme 19 getragen wird. In
diesem Ausführungsbeispiel ist die Regleraufnahme 19
als ringförmiger Körper ausgebildet, welcher umfangs-
seitig an die Innenwand des Gehäuses 2 der Wasser-
schutzeinrichtung 1 gepresst ist und neben einer mitti-
gen, d.h. axialen Durchlassöffnung mehrere außermitti-

ge Durchlassöffnungen aufweist. Einlassseitig des
Durchflussreglers 18 geht die im übrigen ringscheiben-
artig ausgebildete Regleraufnahme 19 in einen zylinder-
förmigen Fortsatz über, an dem das elastische Reglere-
lement 20 den Fortsatz umschließend angeordnet bzw.
fixiert ist. Das elastische Reglerelement 20 ist so ausge-
bildet, dass es sich umso stärker verformt bzw. in Durch-
flussrichtung 17 verbiegt, je größer die Druckdifferenz
zwischen dem in Durchflussrichtung 17 vor und hinter
dem Durchflussreglers 18 liegenden Bereich ist. Ent-
sprechend der Verformung bzw. Verbiegung des elasti-
schen Reglerelements 20 wird der Spalt zwischen dem
elastischen Reglerelement 20 und dem ringscheibenar-
tigen Bereich der Regleraufnahme 19 verengt. Auf diese
Weise sorgt das elastische Reglerelement 20 dafür, dass
der Volumenstrom des durch die Durchlassöffnungen
des Durchflussreglers 18 strömenden Frischwassers zu-
mindest innerhalb eines vorgegebenen Druckbereichs
annähernd konstant gehalten wird.
[0038] In Wasserschutzeinrichtungen aus dem Stand
der Technik sind die einlaufstutzenseitige Dichtung 7 und
das elastische Reglerelement 20 des Durchflussreglers
18 ebenso wie die Membran 10 der Ventileinrichtung 21
aus einem Elastomer gebildet, außerdem ist der Stopfen
22 des Ventilkolbens der Ventileinrichtung 21 aus Nitril-
kautschuk (NBR) gebildet. Erfindungsgemäß ist nun vor-
gesehen, dass die einlaufstutzenseitige Dichtung 7 oder
das elastische Reglerelement 20 oder sowohl die ein-
laufstutzenseitige Dichtung 7 als auch das elastische
Reglerelement 20 nicht aus einem Elastomer, sondern
aus Silikon, vorzugsweise einem additionsvernetzenden
Silikon bestehen. Es ist so in vorteilhafter Weise eine
auch dauerhaft sichere Dichtwirkung und Funktionstüch-
tigkeit gegeben, und dies in synergetischer Weise damit
einhergehend, dass auch in Kombination mit einer aus
EPDM bestehenden Membran 10 und einem aus NBR
bestehendem Stopfen 22 eine Verschlechterung der
Qualität des durch die Wasserschutzeinrichtung 1 hin-
durchgeleiteten Wassers nicht gegeben ist.

Bezugszeichen

[0039]

1 Wasserschutzeinrichtung
2 Gehäuse
3 Strömungskanal
4 Einlaufstutzen
5 Bund
6 Überwurfmutter
7 Dichtung
8 Magnetventil
10 Membran
11 elektrische Spule
12 Ventilkolben
13 Verschlusselement
14 Ventilsitz
15 Schlauchanschluss
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16 Schlauch
17 Durchflussrichtung
18 Durchflussregler
19 Regleraufnahme
20 elastisches Reglerelement
21 Ventileinrichtung
22 Stopfen
23 Ventilöffnung
24 Beipassöffnung

Patentansprüche

1. Wasserschutzeinrichtung für ein wasserführendes
Haushaltsgerät, insbesondere für eine Geschirr-
spülmaschine, mit einem einen Strömungskanal (3)
für Wasser bereitstellenden Gehäuse (2), das einen
wasseranschlussseitigen Einlaufstutzen (4) und ei-
nen geräteseitigen Schlauchanschluss (15) auf-
weist, mit einer gerätegesteuerten Ventileinrichtung
(21), mittels welcher der Strömungskanal (3) sperr-
bar ist, mit einem im Strömungskanal (3) zwischen
Einlaufstutzen (4) und Ventileinrichtung (21) ange-
ordneten Durchflussregler (18), welcher ein elasti-
sches Reglerelement (20) umfasst, sowie mit einer
einlaufstutzenseitigen Dichtung (7),
dadurch gekennzeichnet,
dass die einlaufstutzenseitige Dichtung (7) und/oder
das elastische Reglerelement (20) aus Silikon be-
stehen.

2. Wasserschutzeinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Silikon ein additionsvernetztes Silikon ist.

3. Wasserschutzeinrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Einlaufstutzen (4) an einem Bund (5) dreh-
bar gelagert eine Überwurfmutter (6) trägt.

4. Wasserschutzeinrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die einlaufstutzenseitige Dichtung (7) am Bund
(5) anliegt.

5. Wasserschutzeinrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Durchflussregler (18) eine Ringscheibe ist.

6. Wasserschutzeinrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Ventileinrichtung (21) ein Verschlussele-
ment (13) zum Öffnen und Schließen der Ventilein-
richtung (21) umfasst sowie eine Membran (10), um
eine Abdichtung des Verschlusselements (13) in der

geschlossenen Stellung der Ventileinrichtung (21)
zu bewirken.

7. Wasserschutzeinrichtung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Membran (10) aus EPDM besteht.

8. Wasserführendes Haushaltsgerät mit einer Wasser-
schutzeinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche.
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